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wie Werſeburger Kreis- Blatt.
Sonnabend den 11. Juni.

Vekanntmachungen.
Jch bringe wiederholt in Erinnerung, daß es unzuläſſig iſt, Steine, welche von den Aeckern geleſen werden, in die

Wege zu werfen und dieſe hierdurch zu beſchädigen und bemerke, daß ich ſorgfältig hierüber wachen und alle diejenigen,
welche dieſem Verbote entgegenhandeln, nach S. 344 Nr. 7 des Strafgeſetzes vom 14. April 1851 zur Strafe ziehen werde.
Die zuſammengeleſenen Steine ſind auf Haufen an die Seiten der Wege zu bringen und demnächſt bei Beſſerung derſelben
zu verwenden.

Merſeburg, den 7. Juni 1864.

Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Kirſch-
nutzung an den CommunAnpflanzungen

a) auf dem Anger vor dem Clauſenthore, dem Gerichts-
raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Clauſenthore

b) auf der Weißenfelſer Chauſſee,
e) auf der Kötzſchener Straße, hinter dem Pulverthurm

und auf dem Nulandts Platze längs der Scheunen und
ch) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker, ſoll

Montag am 13. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem obigen Ter-
mine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpach-
tung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Diebſtahl. Am 30. Mai d. J. hat ein fremdes etwa
20 Jahr altes Frauenzimmer mit ſchwarzem Taint und von
kräftiger unterſetzter Statur, in den Häuſern des Zimmer-
meiſters Querfurt und des Maurerimeiſters Leißring ſich nach
einem Dienſt erkundigt, und dabei: einen Speciesthaler, einen
harten Thaler, zwei leinene Hemden, zwei dergl. Taſchen-
tücher, ein Paar Kamaſchenſtiefeln, drei Paar weiße Strümpfe,
ein Paar ſchwarzwollene Strümpfe, zwei Schürzen von Ging-
ham, zwei blaue Leinwandſchürzen gezeichnet „A. L.“ und
zwei gelb und roth kattunene Halstücher entwendet.

Bekleidet iſt die Diebin geweſen mit einem grünkarrir-
ten wollenen Kopftuche, einer ſchwarzen Jacke, dunkelgrün
karrirtem wollenen Rock, blauen baumwollenen Strümpfen
und Pantoffeln.

Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, auf die beſchrie-
bene Perſon achten zu laſſen, ſowie auch Jedermann, dem
etwas von dem Aufenthalte derſelben oder dem Verbleib des
Geſtohlenen bekannt geworden ſein ſollte, davon der Polizei
Verwaltung oder mir Anzeige machen wolle.

Merſeburg den 6. Juni 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Häuſer Verkauf.
Zwei in der Vorſtadt Altenburg nebeneinander belegene

Häuſer, welche gut erhalten ſind und einen bedeutenden Mieths
ertrag liefern, ſind ſofort unter ſehr ſoliden Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

der Expedient Wernicke.
Merſeburg, den 9. Juni 1864.

2 Pianoforte (gebraucht aber gut erhalten) weiſte zum Verkauf nach
der Jnſtrument und Orgelbauer Liemen,

Breiteſtr. Nr. 423.
Die zum Rittergute Kriegſtädt c. gehörigen Obſtpflanzun

gen ſollen Donnerstag den 16. Juni, Vormittags 11 Uhr,
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden vor

dem Termine bekannt. Dieckmann.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Auction.
Jm Saale des Stadt Schießgrabens, Leipziger

Straße Nr. 28 hierſelbſt, ſollen
Mittwoch den 15. Juni c., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

und Donnerstag den 16. Juni e. zur gleichen Zeit
nachfolgende, der Pfandnummer nach ſpeciell angegebene, bei
dem ſtädtiſchen Leihamte hierſelbſt im Monat September 1863
erneuerte 17 größere Gold und Silber- e. Pfänder, als

Nr. 102,721 bis incl. 102,724. 102,758 bis incl. 102770,
enthaltend: Ketten, Brochen, Boutons, Ringe, Armbänder,
Nadeln und ſonſtige Schmuckſachen, ſowie Löffel, Becher,
Servietten Ringe c. in reichſter Auswahl in ea. 200 ein
zelnen Parthien gegen ſofortige baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Für die Echtheit„der ſämmtlichen Gegenſtände wird Ga-
rantie übernommen auch auf die höchſt ſolide und geſchmack
volle Arbeit derſelben in modernſter Facon beſonders aufmerk-
ſam gemacht.Ju Förderung einer möglichſt ausgedehnten Betheiligung

des ſich dafür intereſſtrenden Publikums werden ſämmtliche
Gegenſtände in der Stunde vor Beginn der Auction zur An-
ſicht ausgeſtellt.

Halle, den 4. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Montag den 13. d. M., von früh 9 Uhr ab, ſollen im

Wegwitzer Holze eine Partie eichene Klaftern und ſonſtiges
Brennholz verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1864.
Auguſt Franke.

Kirſchen- und Obſtverpachtung.
Die diesjährige Kirſchen und Obſtnutzung in den zum

Rittergute Gröſt gehörigen Plantagen ſoll
Freitag den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr,

auf dem genannten Rittergute
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden. Der dritte Theil der Pacht
ſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, den 7. Juni 1864.
Das Dominium Gröſt.

Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Kirſch-nutzung der Gemeinde Kötzſchen Fu auf den c Juni r

Nachmittags 3 Uhr, in dem Gaſthauſe daſelbſt an den Meiſt-
bietenden gegen gleiche Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsrichter Warnicke.
800 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Juli

zu verborgen beim
Ortsrichter Senf in Wallendorf.



Concurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, Erſte Abtheilung,

den 8. Juni 1864, Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Louis Gaa b

von hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 2. Juni 1864. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts
Anwalt Vitz von hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 22. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Commiſſar,
Herrn Gerichts Aſſeſſor Eylau, anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld,
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha-
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 14. Juli e. ein-
ſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind-
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Coneursgläubiger machen wollen, hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 14. Juli d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini-
tiven Verwaltungsperſonals, auf

den 5. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenann-
ten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde-
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorge-
ſchlagen die Juſtizräthe Wagner und Hunger, die Rechts-
Anwälte Wetzel und Klinkhardt hier, ſo wie der Juſtizrath
Herrfurth zu Wehlitz und der Rechts Anwalt Wölfel zu
Lützen.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leunga mit Ockendorf auf der Merſe-

burg Weißenfelſer Chauſſee gehörigen Süßkirſchen, ſowie die
auf der Anpflanzung hinterm. Dorfe und auf den Communi-
cationswegen befindlichen Sauerkirſchen, ſollen Dienſtag den
14. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke daſelbſt öffent
lich meiſtbietend nach erfolgtem Zuſchlage gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt Nutzung, einſchließlich der Süß-
und Sauerkirſchen von den Pläntätgen des Ritterguts Schko-

pau, ſoll
Freitag den 17. Juni früh 10 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach beendigtem Termine

ſofort zu bezahlen. tSchkopau den 11. Juni 1864.

a Körner.Kirſchen Verpachtung. Die diesjährigen Kirſchender Gemeinde Zſchöchergen an der Merſeburg Leipziger

Chauſſee ſollen Sonnabend als den 18. Juni d. J., Nachmit-
tags 3 Uhr in hieſiger Schenke meiſtbietend verpachtet und
die Bedingungen vorher bekannt gemacht werden.

Zſchöchergen, den 8. Juni 1864.
Die Gemeinde daſelbſt.

Dom Nr. 234 iſt eine Wohnung mit Möbel zu ver
miethen und kann zum 1. Juli bezogen werdenn.

Eine Wohnung von zwei Stuben zwei Kammern, Küche,
Keller und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen bei

E. Kundius, Oberbreiteſtraße.
Auch iſt in meinem Hauſe in der Grünegaſſe eine kleine

Wohnung mit einer Stube, zwei Kammern und Küche zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Bekanntmachung.
Große fette Kieler Speckbücklinge, echt Hamburger Rauch-

fleiſch, Aal mit Gelée ſind wieder angekommen bei
Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Friſche Sendung
großer Bremer Neunaugen Bratheringe und Anchovis, Bra
banter Sardellen Hamburger Rauchfleiſch Schweizer, Kräu
ter und Bairiſcher Sahnenkäſe, Kieler Bücklinge und em
pfiehlt ſolche

Wittwe Reuſcher, der Stadtkirche gegenüber.
Beſte Gurkenkerne hat noch abzulaſſen

L. A. Weddy.
Neue Matjesheringe erhielt

L. A. Weddy.
Ein Logis iſt zum 1. October zu vermiethen bei

L. A. Weddy.
Feine Wäſche und Familienwäſche waſche ich fortwährend

im Hauſe ſehr ſauber und zu ganz billigen Preiſen.
Verwittwete Emilie Giehm,

wohnhaft am Hälterthor.
Amerikan. Schnittäpfel à Pfd. 5 Sgr. Türk., Böhm.

Thür. Pflaumen à Pfd 2 Sgr., 2 Sgr., 3 Sgr., bei Ab
nahme von Ctr. beteutenden Rabatt, neue Matjesheringe
à St. 1 Sgr., marinirte Heringe à St. 1 Sgr., Sardellen à
Pfd. 4 Sgr., Capern à Pfd. 20 Sgr. empfiehlt

C. Blüthner, vis à vis dem Ritter.
Mein weltberühmter

Dr. med. Horfſmann's
weißer

Kräuter- Bruſt Syrup,
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, empfohlen
von großen Autoritäten der Medicin. Gegen alle ca-
tarrhaliſchen Affectionen der Schling- und Ath-
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals
ſchmerz, Brüſtſchmerz, Bruſtverſchleimung zu
mal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den
Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes; mildert ſofort
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den
ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter-
Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein
günſtiges Reſultat angewendet worden. Jch bitte genau
auf Siegel und Etiquette zu achten.

Preiſe: Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Ngr.
Für Merſeburg hält Lager Herr A. Wieſe.

Dr. med. Hoſfmmann.
Anerkennung.

Unterzeichneter litt ſeit langer Zeit an einem bösärtigen
Huſten und hatte dabei einen fürchterlichen Auswurf, wodurch
ich gezwungen war, meine Stellung aufzugeben und meine
Brüder, ſowie ich ſelbſt, befürchteten dieſem Uebel unterliegen
zu müſſen.

Meine Brüder riethen mir an, doch mal den Dr. med.
Hoffmann ſchen Kräuter Bruſt Syrup zu verſuchen. Da
ich von dieſem Syrup ſchon ſelbſt viele Anerkennung gehört
hatte, ſo kaufte ich mir bei Herrn Reinhold Werther in
Zittau, Spürgaſſe, welcher die Niederlage dieſes berühmten
Kräuter-Syrup hat, eine kleine Flaſche, und muß hiermit be
kennen, daß ich, nachdem ich die kleine Flaſche nach Gebrauchs
anweiſung verbraucht habe, mich ſchon ſo wohl darauf be-
finde, daß ich meiner Arbeit wieder nachgehen kann und ich
einem ähnlich leidenden Publikum obigen Kräuter Syrug be
ſtens empfehle.

Ober Seifersdorf bei Zittau, den 9. April 1864.
Karl Ehriſtian Hennig.

Neue fette Matjes Heringe empfiehlt
Zimmermann.
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pfiehlt

Hi rlauben ſich Endesunterſchriebene einem hohen Adel und verehrten Publikumhieſtger Stert' und Umgegend ihre Nähmaſchinen, von denen die beliebteſten und practiſchſten

Arten fortwährend vorräthi gehalten werden, zu den ſolideſten reiſen beſtens zu empfehlen,
und laden zur geneigten Anſicht und Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit derſelben Reflectan-
ten hierdurch ergebenſt ein.

22 A. Nagel Co.,
Maſchinen und Schraubenfabrik in Merſeburg.

Pr. Lotterie-Loose u. Antheilscheine zur 130. Klassen-Lotterie.
Ganze, halbe und viertel Originale, sowie zu 2 Thlr. s zu 1 Thlr zu 15 Sgr. a Zu

79 Sgr. jede Klasse, ferner ein Antheil an 26 ganzen, 7 halben, 13 viertel, zusammen 541 Nummern für
6 Thlr. 10 Sgr. alle vier Klassen, sind zu haben und werden versandt von

W TGeneral Verſammlung des
Hewerbevereins

Sonnabend den 1II., Abends 7 Uhr,
im Schießhauſe.

Tagesordnung: Die FlIerseburger Gewer-
be- u. Industrie- Ausstel-
lung pro 1865.
Berathung über eine vorzuneh-
mende Landparthie.

Die Mitglieder werden dringend gebeten,
ſich zahlreich einzuſfinden.

Das Directorium.
Flerseburg.

von der Lauchſtädter Chauſſee geſehen, neu nach der Natur
aufgenommen und ſehr ſauber lithographirt empfiehlt als
ein hübſches und billiges Bild zum Einrahmen (à Exempl.
1 Sgr.) ſowie Briefbogen, ebenfalls ſehr preiswürdig einem
hohen Adel und geehrten Publikum zur gefälligen Abnahme

das lithographiſche Jnſtitut von Robert Plötz,
Breiteſtr. 418.

Dentifrice universel,
den heftigsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
schmerz sofort zu vertreiben. Preis à VI. 5 Sgr. bei

C. PFranmcoke am Markt.

Toilettenſpiegel
billig bei C. Francke am Markt.

Große und kleine engliſche Wäſchrollen, ſowie Ausringer

empfiehlt A. Scheller.Maſchinenbauer in Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 7.
Drehbänke zum Drücken, Ziehbänke und Schnellbohr-

maſchinen fertigt

V. A. scheller,Maſchinenbauer in Leipzig Wieſenſtraße Nr. 7.
Von der Grube W'ülhelmtne am Dreierhauſe bei

Radewell kann jetzt jedes Quantum
Knörpliche und
beſte Formkohle

abgefahren werden.
Halle a.S., im Juni 1864.

Kühling S Reußner.
Nachdem ich den Betrieb der Chamottwaarenfabrik auf

Grube Marie bei Oebles übernommen habe, empfehle ich
die Fabrikate derſelben bei Bedarf zur geneigten Abnahme.

Bezüge können von der Fabrik ſowohl, als auch von
meinem Lager am hieſigen Bahnhofe gemacht werden.

Weißenfels. A. Riebeck.
E. Sehr ſüßes Pflaumenmus à Pfd. 2 Sgr., em

L. Zimmermann.
S Böhmiſche Tafelpflaumen à Pfd. 2 Sgr.

für t Thlr. 13 Pfd., empfiehlt

a Tonne 2 Sgr.

S. Zimmermann.Theater Anzeige für Merſeburg.
Sonntag den 12.: Die Bekenntniſſe, oder Die wird ge

heirathet. Luſtſpiel in 3 Acten.
Montag den 13.: Benefiz für Frau Schermann.

e eeeeceeeeeeeerreeeree, G ärtner.
Theater in Keuſchberg.

Sonnabend den 11.: Pechſchulze. Große Poſſe mit Geſang.
Sonntag den 12.: Prinz und Schuſter. Poſſe in 3 Acten

F. Meidner in Berlin. Unter den Linden 16.

Mittwoch den 15. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr.

Annonce.
Da ich mein Geſchäft am 1. Auguſt am hieſigen Platze

aufgebe und mich von da ab unter der Firma

F. Meyer Co.
in Berlin niederlaſſen werde, erſuche ich deshalb meine wer-
then Kunden, Zahlungen von jetzt ab an Herrn Rechtsanwalt
Vitz ergehen zu laſſen, desgleichen bitte ich noch, etwaige
Forderungen möglichſt bis Montag mir anzuzeigen.

Achtungsvoll

F. Meyer.
Mit Bezug auf obige Annonee theile ich ergebenſt mit,

daß ich von heute ab bis Anfang Auguſt einen Ausverkauf
meines noch bedeutenden Möbellagers halten werde.

F. Meyer.Tapeten Lager.
Tapeten und Fenſter Ronleaux in größter Auswahl em

pfiehlt zu den billigſten Preiſen

H. A. Heydrich.
o Gut gepolſterte Sophas ſtehen billig zum Ver

W T kauf beim Tapezirer

wohnhaft beim Schloſſermeiſter Klemp.
Zum bevorſtehenden Vogelſchießen vom 12. bis 15. d. M.

habe ich für kalte und warme Speiſen, ſowie für ein
ſehr gutes Faltes Töpfchen Bier

beſtens geſorgt. Ergebenſt
Schröder.

Miſſionsfeſt in Frankleben
Paſtor Jsbary in Gleina bei Freyburg wird die S
halten.

Patriotiſcher Verein
für Lützen und Umgegend.

Die nächſte Verſammlung des Vereins findet Donners
tag den 16. Juni e. Abends 6 Uhr, im Gaſthofe zum rothen
Löwen zu Lützen ſtatt, und ſollen, laut Beſchluſſes vom 19.
Mai e., die Verſammlungen des Vereins von dieſem Tage ab
künftighin regelmäßig alle 14 Tage alſo jedesmal Donners
tags Abends 6 Uhr im obigen Locale abgehalten werden.

Geſinnungsgenoſſen, durch Mitglieder des Vereins einge-
führt, dürfen ſtets des Zutrittes und einer freundlichen Auf-
nahme verſichert ſein.

Lützen den 10 Juni 1864.
Der Vorſtand.

Kötzſchen.
Sonntag den 12. Juni laden zu einem Spiele, wobei

zur Aufführung kommt:
„das Bartabſchneiden eines Juden“

und zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein
die jungen Mädchen.

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge

tragen Friedrich Krebs.

ccceeecccccnn--

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern kann ſofort in

A. Hoffmann.
die Lehre treten beim Bäckermeiſter



Die nächſte Verſammlung des
patriotiſchen Vereins für Merſeburg und

Umgegend
findet in gewöhnlicher Weiſe

am Montag den 20. d. M., Abends 7 Uhr,
im Saale der Funkenburg hier ſtatt. Wir bemerken er
gebenſt, wie wir der Verſammlung vorzuſchlagen beabſichtigen,
daß der Verein jetzt Sommerferien mache und dieſe Verſamm-

lung die letzte vor den Ferien ſei.
Merſeburg, den 9. Juni 1864.

Der Vorſtand.
Für die in Schleswig verwundeten Preuß. Soldaten,

reſp. die Wittwen und Waiſen von Gebliebenen ſind ferner
bei uns eingegangen:
An Charpie, Leinwand c.

von Frl. M.
Gleichzeitig bemerken wir, daß die vom Hr. Amtmann

Sander in Neukirchen eingelieferten und im 46. Stück des
Kreisblattes publicirten 34 Thlr. 6 Sgr. bei einer in der
Kirchfahrt Neukirchen veranſtalteten Collecte und zwar:

von den Schulkindern daſ. 7 Thlr. 18 Sgr., vom Ritter-
gut und der Gem. Neukirchen 11 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., von
der Gem. Rockendorf 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., von der
Gem. Hohenweiden 5 Thlr., von der Gem. Rattmanns-
dorf 1 Thlr. 20 Sgr. und von der Gem. Röpzig 2 Thlr.

eingegangen ſind.
Merſeburg, den 9. Juni 1864.

Der Vorſtand
des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Amgegend.

Ein kräftiges Mädchen für die, Küche und Hausarbeit,
zwei Haus und Viehmägde, nur für die Stadt, werden
nachgewieſen durch Wittwe Kupfer.

Ein Lehrling findet für Buchbinderei und Galan-
terie Waaren Geſchäft nach außerhalb Unterkommen, nähere
Auskunft ertheilt Guſtav Lots in Merſeburg.

Geſtern wurde auf dem Wege von der Gotthardtsſtraße
bis zum Tivolitheater ein ſilb. Armband verloren. Der ehr-
liche Finder erhält bei Ablieferung deſſelben an den Beſitzer
der Funkenburg eine angemeſſene Belohnung.

Am 3. Sonntage nach Trinitatis (12. Juni) predigen
Vormittags: Nachmittags

Oomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken,. Herr Diac. Buſch.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
m

Der Quartals-Erſte.
(Schluß.)

Jetzt zittert die morſche Treppe unter dem ſteigenden Ge
wicht der Tyrannin. Jn der Rechten hält ſie die Rechnungen

in der Linken den entfallenen drohenden Pantoffel. Leiſe
legt ſie den geſpitzten Mund an ein Schlüſſelloch und ſpricht mit
ſanftem Tone: „Herr Püſeke!, Alles ſtill „Herr Pü-
ſeke!“ Sie betont das letzte „e“ ſchon bedenklich mit kurzem,
hohen Fiſteltone Alles ſtill! nur eine Katze läßt ein leiſes
Klagen vernehmen.

„Schwere Brett! Herr Püſeke!“
„Wer da?“ fragt eine ſchüchterne Stimme.
„Sind Sie etwa durchjebrennt, Herr Püſeke?“
Die Thür öffnet ſich. Herr Püſeke ſteht in vollem Wichs

da. Mehrere zuſammengeſchnürte Bündel deuten auf eine zu
früh geſtörte „flüchtige“ Abſicht. Aber Madame Schulzen iſt
eine kluge Frau. „Bezahlen Sie!“ 7

„Ja, gleichl“ Herr Püſeke grübelt in allen Taſchen undſucht ſogar hinter dem Ofen. Endlich ſtammelt er: „Jch muß

das Geld verlegt haben. Jch werde es wohl bis zum näch-
ſten Erſten wiederfinden, ſo war ich Rentier bin. Hier haben
Sie auch ein Theaterbillet, junge Frau. Bei Jhrer Bildung
iſt einem der Theaterbeſuch ein Bedürfniß. Sie ſollen alle
Sonntage eins erhalten. Der Schwiegerſohn des Stiefſohns
der zweiten Halbſchweſter meines Onkels mütterlicher Seits iſt
beim Theater Sie verſtehen mir alſo

„Na! Na! Damit Se ſehn, daß ich nich ſo bin! Aber
alle Sonntage!?“

Allemal derjenige, welcherHerr Püſeke iſt gerettet.

„Nu noch der Student, der mir ſchon vier Monate ſchul

dig is,“ ſagt Madame Schulze S ſich ſelber und ſieht zu ih
rem Erſtaunen ſchon den Herrn Studioſus in der weit offenen
Thür ſtehen.

„Stören ſie mich nicht, ich muß oxen! Mein Salon
iſt heute geſchloſſen.“ „Jeld!“ „Madame!“ „Jeld!“

„Elende! Fleuch!“
„Na, verdefendiren Se ſich man nicht! Jeld will ick.“
„Madame Schulze, können Se mir nicht zwei Thaler

pumpen
„Ne, ſo was lebt nich! Js es de Möglichkeit
„Ja die is es, ſehr, Madame Schulze
„Ach, wie weren ſich Jhre Herren Aeltern jrämen, weil

Se mir nich bezahlen wollen
Der Student führt die „Philöſe (weiblicher Philiſter) ſanft

bis zum Treppenabſatz und ſagt: „Wenn ſie mal wieder
was brauchen

Brecht nicht, ihr Pfoſten, haltet feſt, ihr Wände, denn
furchtbar ſchmettert die zarte Stimme der Wirthin die ſchmei-
chelhafteſten Liebesnamen über die Treppe über den Flur, über
die Straße wo Jung und Alt zuſammen läuft. Dann verſchließt
ſie ſtolz ihr ſchmerzliches Weh in der Bruſt und blickt in ihrem
Zimmer erbittert auf ihre ſieben alten Katzen auf die fruchtloſe
Rechnung mit der ſchönen Jronie: „Betrag dankent erhalten“,
und vertilgt eine doppelte Portion Kaffee mit Spandauer
Zimmtpretzeln.

Tiefernſt aber hallt noch dem obern Flur die Baßſtimme
des Studenten herrunter: „Schauderhafter Plebs, Still!“

Und ſtille wird's im Hauſe der Madame Schulze verwitt-
wete Müller, ſeparirte Lehmann, geborne Schmidten bis
zum nächſten Erſten!

Die Tigerhöhle.
Jch kam vor einigen Jahren nach Peru, um im Auftrage

einer Compagnie, die ſich in London gebildet hatte, die dortigen
Mienen zu beſuchen. Ehe ich nach Europa zurückkehrte, wollte
ich die ungeheure Reiſe längs den Ufern des atlantiſchen und
ſtillen Meeres nicht ganz unbenutzt für meine Wißbegierde vor
übergehen laſſen und beſchloß daher, mit meinen zwei Gefähr-
ten, Wharton und Lincoln, den höchſten und merkwürdigſten
Berg von Amerika, den Chimboraſſo, zu erſteigen.

Eines Tages hatten wir in dem letzten indianiſchen Dorfe
übernachtet, und unſer Weg ſchlängelte ſich nun um den weiten
Fuß dieſes Rieſen der Berge Jch bemerkte, daß der Glanz des
ewigen Schnees, welcher den Gipfel bedeckte, nach und nach un
ter einem dichten Nebel verſchwand. Die Jndianer, die uns als
Führer dienten, warfen beſtürzte Blicke auf dieſe Dünſte und

verſicherten kopfſchüttelnd, daß ein heftiges Gewitter über uns
ausbrechen werde. Jhre Beſorgniß ging raſch in Erfüllung;
ſchnell entfaltete ſich der Nebel, und indem er ſich über den gan

Berg ausbreitete, ne uns bald eine tiefe Finſterniß die
uft war drückend ſchwül u

an unſern Uhren ſich mit Roſt überzog und das Uhrwerk ſtille
ſtand. Das Waſſer, neben dem wir gingen, ergoß ſich mit ver
doppelter Gewalt, und wie durch Zauberei ſtürzten plötzlich von
dem Felſen zu unſerer Linken unzähliche Ströme, welche Baum-
ſtämme und Geſträuch mit ſich fortriſſen und ſelbſt eine unge-
heure Schlange erfaßt hatten die umſonſt ihre Kräfte anzuſtren
gen ſchien um der Gewalt der Waſſer zu entgehen. Der Don-
ner rollte, und der ganze Widerhall des Berges antwortete ihm
auf einmal es war, als ob wir in einem Flammenmeer ſtän-
den. Wir flüchteten unter einen großen Baum, während einer
unſerer Führer ein ſicheres Obdach für uns ſuchte. Er kam bald
mit der Nachricht zurück, daß er eine geräumige Höhle entdeckt
habe, wo wir gegen die Heftigkeit der Elemente Schutz finden
würden. Sogleich ſchlugen wir den Weg dahin ein, erreichten
dieſelbe aber nicht ohne viel Mühe und Gefahr.

nd doch ſo feucht, daß der Stahl

Der Sturm wüthete mit einem ſo entſetzlichen Getöſe, daß
ſich keiner dem andern verſtändlich machen konnte.
mich an den Eingang der Höhle geſtellt und beobachtete durch

höchſten Cedern ſah ich niederſtürzen oder wie ein Rohr ſich
beugen, Affen und Papageien, durch die abgeriſſenen Aeſte
getödtet, bedeckten den Boden die Bäche waren zu Strömen
geworden und durchſchnitten in allen Richtungen den Berg.
Umſonſt würde ich mich bemühen, dieſes Schauſpiel z be
ſchreiben; nur wer Südamerika kennt, kann ſich ein Bild da
von machen. Jn dieſer mit Recht ſogenannten neuen Welt
ſollte man glauben, die Natur beſitze noch alle Kräfte der
Jugend während ſie auf dem alten Continent zu ſchlummern
und durch das Alter erſchlafft ſcheint.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.

Jch hatte

die lange und ſchmale Oeffnung die Scene außerhalb. Die
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